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Deutſchland.
Berlin d. 5. November. Es iſt von mehreren Seiten der

Wunſch ausgeſprochen worden, daß die Regierung Sr. Majeſtät
die freie Einfuhr des Getreides ſo wie anderer Nahrungsmittel, ge
ſtatten möge. Wir können ünſere Leſer benachrichtigen, daß die Re
gierung dieſen Gegenſtand bereits vor längerer Zeit der umfaſſendſten
Erwägung unterzogen und die nothwendigen Einleitungen bereits ge
troffen hat. Bekanntlich iſt eine einzelne Regierung des Zollvereins
nur befugt, für ſich allein eine ſolche Maßregel zu treffen wenn der
RoggenPreis bereits eine beſtimmte Höhe erreicht hat. (Pr. 3.)

Die von dem preußiſchen Geſandten in Neapel fortgeſetzten Ver
handlungen über die im Jntereſſe mehrerer Handlungshäuſer der
Rheinprovinz bei der neapolitaniſchen Regierung anhängig gemachten
EntſchädigungsAnſprüche, um Erſatz zu erhalten für die Verluſte,
welche jene Häuſer bei dem Brande des Freihafens zu Meſſinga im
Jahre 1848 erlitten, haben wie die Preuß. Zeitung meldet
nunmehr zu dem Ergebniß geführt, daß den Betheiligken der, von
einer Kommiſſion ermittelte und feſtgeſetzte Schaden unverkürzt nebſt
Zinſen in baarem Gelde von der neapolitaniſchen Regierung gewährt
wird.

Das Landes Oekonomie-Kollegium hat vor einiger Zeit dem Mi-
niſterium für landwirthſchaftliche Angelegenheiten einen Verordnungs
Entwurf für Errichtung von Landwirthſchafts Kammern
mit Motiven überreicht und dabei vorgeſchlagen denſelben einer ein
zuberufenden Verſammlung von gewählten Provinzial Deputirten vor
zulegen. Dieſer Entwurf iſt nun hervorgegangen aus der Berathung
eines anderen, vom Miniſterium dem Landes Oekonomie Kollegium
vorgelegten Entwurfs einer Verordnung, betreffend die Errichtung
von Landes KulturRäthen. Nach demſelben ſoll für die einzelnen
Provinzen oder Regierungsbezirke oder auch für ſolche einzelne Lan
destheile, wo ein beſonderes Bedürfniß nachgewieſen wird, auf den
Antrag der in denſelben beſtehenden landwirthſchaftlichen Vereine, mit
Genehmigung des Miniſters für landwirthſchaftliche Angelegenheit ein
Landwirthſchaftsräth errichtet werden können, der über die Angelegen
heiten und Intereſſen der Landwirthſchaft den Miniſterien, wie den
Provinzialbehörden auf Erfordern Gutachten und Berichte zu erſtat
ten hat, und darauf bezügliche Anträge zu ſtellen. Die Zahl der
Mitglieder ſoll mindeſtens 5 betragen und alljährlich wenigſtens Eine
Verſammlung ſtattfinden. Zur Vertretung der Jntereſſen des Land
baues ſoll außerdem nur eine Centralverſammlung aus den ordent
lichen Mitgliedern des LandesOekonomie-Kollegiums und aus Abge
ordneten der Landwirthſchaftsräthe gebildet und vom Miniſter für
land wirthſchaftliche Angelegenheiten alljährlich wenigſtens einmal nach
Berlin einberufen werden. Jede dieſer acht Provinzen entſendet zu
dieſer Centralverſammlung vier Abgeordnete, welche von den verſchie
denen Landwirthſchafts Räthen aus ihrer Mitte zu wählen und
wenn deren mehrere in einer Provinz beſtehen, auf dieſelben, nach
Anordnung des Miniſters für landwirthſchaftliche Angelegenheiten zu
vertheilen ſind.

Die Uebergabe des hölſteiniſchen Bundes Kontingents an den
däniſchen General v. Bardenfleth, die nach den neueſten Mittheilun
gen aus den Herzogthümern (vgl. Hamburg) nicht mehr in Abrede
zu ſtellen iſt, kann man nicht mit der Politik Oeſterreichs und Preu
ßens, welche bis jetzt die regierungsfreundlichen Blätter als maßge
bend mittheilten, in Einklang bringen. Das „C. B.“ ſcheint den
Widerſpruch ebenfalls zu empfinden denn es bemüht ſich, den Sach
verhalt wenigſtens ſo gut als möglich dadurch aufzuklären, daß es die
Verhandlungen über die holſteiniſchen Kontingents Verhältniſſe als
gan; unabhängig von den ſonſtigen Verhandlungen in der ſchleswig
holſteiniſchen Frage darzuſtellen ſucht. Sie haben zu derſelben Zeit
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ſtattgefunden, als die deutſchen Großmächte entſchieden die Zurückzie
hung ihrer Truppen und die Auflöſung des Kommiſſariats nicht eher
vornehmen zu können erklärten, bis eine gegenſeitige Feſtſtellung der
Verhältniſſe in den Herzogthümern erfolgt ſein werde. Es ſei den
deutſchen Kommiſſarien überlaſſen worden, die Bedingungen wegen
Uebergabe des Kommandos der holſteiniſchen Truppen an Dänemark
feſtzuſtellen.

Der Staats Anzeiger veröffentlicht eine Cirkularverfügung des
Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts und Medicinalangelegenhei
ten, betreffend die Beſeitigung der mit revolutionären oder unſittli
chen Bildern und Inſchriften verſehenen, zum Gebrauche der Kin

der beſtimmten Schreibhefte. SUeber den Zweck der neuen Bundes Central Polizei ſind wir
durch die bisherigen Mittheilungen genügend aufgeklärt worden, eben
ſo über die Art der Zuſammenſetzung. Das neue Inſtitut ſoll einen
Mittelpunkt für die polizeilichen Maßnahmen abgeben, und dieſelben
unter den Einzelſtaaten vermitteln, es ſoll alſo ein polizeiliches Netz
über ganz Deutſchland ausbreiten und in dieſer Weiſe die „Erhal
tung der äußern und innern Sicherheit Deutſchlands bezwecken.
Die „Augsb. Z.“ bringt hierüber einige weitere Nachrichten, die inſo
fern etwas Neues enthalten, als ſie ſagen: es liege nicht in der Jn
tention, eine bleibende organiſche Anſtalt des Bundes zu ſchaffen,
vielmehr werde die Dauer dieſer Maßregel, welche im Art. 2 der
Bundesakte, ſo wie im Art. J. und XXVIII. der Wiener Schluß
akte ihre Rechtfertigung finde, nur von den Bedürfniſſen abhängen.
Dieſe Centralbehörde ſolle nach der Sachlage nicht aus permanent
verſammelten Mitgliedern zuſammengeſetzt werden, ſondern ihren Or
ganismus in der Art erhalten, daß die Geſchäfte theils in einem ſtän
digen Bureau, theils in periodiſchen Zuſammenkünften der aus den
höheren Polizeibeamten mehrerer Bundesſtaaten zu ernennenden Mit
glieder erledigt werden. Die Kompetenz dieſer Behörde könne jedoch
gemäß dem Grundcharakter des Bundes nicht ſo weit gehen, daß ihr
zunächſt und unmittelbar ein Eingreifen in die Regierungsgewalt der
Bundesſtaaten zuſtehe. Dem neu zu gründenden Organe ſollen nur
weſentlich informative, kontrolirende und im Nothfall ergänzende At
tribütionen zugelegt werden.

Nach dem „E. B.“ wäre der handelspolitiſche Ausſchuß in Frank
furt (der, wie die „N. Pr. Z. ſagt, nur drei Sitzungen gehalten
hat), auseinandergegangen, weil ihm keinerlei Gegenſtände zur Bera
thung und Entſcheidung vorlagen. Dr. Hock habe keine Vorlagen ge
macht. Herr Delbrück werde in Kurzem hier eintreffen.

Wie däniſche Blätter jetzt auch wiſſen wollen, ſoll ſich Prinz
Friedrich von Heſſen mit der zweiten Tochter des Prinzen Karl
von Preußen der noch nicht 16jährigen, aber ausnehmend ſchönen
Prinzeſſin Anna verloben.

Die öſterreichiſche Regierung hat dem C. B. zufolge ihren Ge
ſandtſchaften empfohlen, bei Ertheilung der Viſa's für Päſſe nach
Oeſterreich die größte Vorſicht anzuwenden.

Danzig, d. 30. Ottober. Jn Bezug auf die Nachricht, daß
ein neues Franciscaner Kloſter in Hildesheim errichtet werden ſolle
und auf das ſichtliche Beſtreben der Römiſchen Kirche wiederum
feſteren Fuß in Norddeutſchland zu faſſen, iſt die Thatſache vielleicht
nicht ohne Jntereſſe, daß das Franciscaner- Kloſter zu Neuſtadt bei
Danzig mit dem zu Lonk im Michelauſchen Kreiſe, das einzige Men
dicantenkloſter im Oſten des Preußiſchen Staats und ſeit e eue
Jahren von der Regierung zum Ausſterben beſtimmt die n ſeiner
Bewohner in den lehzten 2 Jahren wieder auf 7 Geiſtliche un len
Laienbruder vermehrt hat, nachdem die früheren Bewohner ſeit viele

J s bgeſunken waren. Die Regel derJahren auf 1 2 alte Mönche herabgeſunk n das Einſammein von
Franciscaner, als eines Bettelordens, am Neuſtadter Kreiſe aber
Almoſen als Pflicht auf. Schon jetzt wir



die neue Laſt geklagt, die deſſen Jnſaſſen und namentlich den armen
und abergläubiſchen Landleuten durch das Wiederaufblühen des Klo-
ſters erwächſt. Noch iſt den neuen Ankämmlingen von der Regierung
die Reactivirung des Kloſters nicht definitiv zugeſagt obgleich der
Biſchof von Culm, Sedlag, das Geſuch kräftig unterſtützt, da hö
here Beſtimmungen aus früheren Jahren die völlige Aufhebung der
nicht zu wohlthätigen Zwecken beſtimmten Klöſter angeordnet haben.
Indeſſen iſt auch den Weſtfäliſchen FranciscanerKlöſtern zu Dorſten,
Rietberg und Paderborn die Aufnahme von Novizen geſtattet worden.

München, d. 2 November. Ueber die Miſſion des Herrn
v. Wendtland hört der „Nürnb. Cörr.“ aus glaubwürdiger Quelle,
daß derſelbe ſich nach Berlin begeben habe, um die Verlobung des
Prinzen Adalbert mit der zweiten Tochter des Prinzen Karl von Preu
ßen zum Abſchluß zu bringen. Bekanntlich war Prinz Adalbert vor
einigen Monaten in Berlin, nachdem bereits früher die Präliminarien
zu dieſer Verbindung eingeleitet waren. Die Annahme der Grie
chiſchen Thronfolge Seitens dieſes Prinzen, welcher ſich fortwährend
viel mit dem Studium der Griechiſchen Sprache und Verhältniſſe be
ſchäftigt, unterliegt nicht länger einem Zweifel.

Bremen, d. 3. Nov. Von Paſtor Dulon iſt kürzlich hier
eine „Epiſtel an die Leſer des Weckers“, ein Brief aus dem Gefäng-
niß an ſeine Frau, veröffentlicht. Auch hat ihm nun die hannover-
ſche Behörde geſtattet, die Redaction ſeines Weckers vorläufig fortzu
führen die geſtern fällige Nummer iſt bereits erſchienen

Hamburg, d. 4. November. Die Anſtellung däniſcher Offi
ziere im holſteiniſchen Kontingent wird nun aller Wahrſcheinlichkeit
nach noch im Laufe d. Mts. ſtattfinden. Jn Folge königl. Reſolution
vom 27. vor. Mts. iſt nämlich vom Generalkommando des Herzog
thums Schleswig unterm 1. d. Mts. ein Befehl erlaſſen demzufolge
ſich eine Anzahl Offiziere verſchiedener Grade und aller Waffengat
tungen (17 bei der Jnfanterie, 2 bei der Cavallerie und je einer bei
der Artillerie und beim Jngenieurcorps) bis zum 15. d. M. in Kiel
bei dem General von Bardenfleth zu melden haben, um Dienſte beim
Holſteinſchen Contingente zu thun.

Jtalien.
Turin d. 30. Oct. Geſtern fand die feierliche Grundſteinle

gung der proteſtantiſchen Kirche in Turin ſtatt. Sehr viele
Waldenſer, tolerante Katholiken und Fremde wohnten der Feier bei.
Paſtor Bert, der wackere Geſchichtſchreiber der Waldenſer, hielt eine
Rede Graf Redern, Sir Ralph Abercromby, M. Kinney, die Ge
ſandten Preußens, Englands und Nordamerikas General Beckwith,
aber kein piemonteſiſcher Miniſter, waren anweſend.

Frankreich.
Paris, d. 3. Novbr. Dupin war geſtern zu L. Napoleon be

ſchieden, mit dem er eine lange Conferenz hatte. Er ſchied, wie ver
lautet, mit der Ueberzeugung, daß der Präſident ſeine jüngſten Schritte
bereue und für jetzt nichts ſehnlicher wünſche, als mit der National
Verſammlung in Frieden zu leben. Von einem Aufrufe an das Volk
iſt nicht mehr die Rede. Als L. Napoleon heute ſeine Botſchaft
im Miniſterrathe vorlas, beantragte blos de Thorigny einige Abände-
rungen, welche auch namentlich mit der auf das Maigeſetz bezüglichen
Stelle vorgenommen wurden.

Man lieſt im Siècle: Betreffs des neuen Polizeipräfekten de
Maupas erzählt man ſich, daß er Carlier erſucht, er möge die ver
läßlichen Männer bezeichnen, die ihn begleiteten wenn er ſich auf die
Straße begab. Carlier ſoll es nur mit Mühe gelungen ſein, de Mau
pas zu überzeugen, daß er ſich nie von Jemandem begleiten laſſe
und wie jeder andere Privatmann durch die Straßen ſchreite. Man
erzählt auch, daß ſich de Maupas in ſeinem Arbeitszimmer auf der
Präfektur immer einſchließe.

Paris, d. 4. November. Die „Patrie“ bringt die vom Mini
ſter des Jnnern in der heutigen National Verſammlung verleſene
Botſchaft bis auf den politiſchen Theil. Das Wahlgeſetz, welches das
Miniſterium vorſchlagen wird, unterſcheidet ſich vom Geſetz vom 31.
Mai nur in der Domizilfrage.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. Nov. Ein Centralcomité der arbeitenden Klaſ

ſen hatte Koſſuth erſucht, eine Demonſtration anzunehmen. Er er-
klärte, zwei Rückſichten beobachten zu müſſen. Erſtens habe er der
engliſchen Regierung verſprochen, ſich in keine engliſchen Parteifragen
zu miſchen, und zweitens ſeien Gründe vorhanden, die es ihm
nicht rathſam machten, ſich in ein Gedränge zu begeben. Das Ko
mité beſchloß, ſich beiden Rückſichten zu fügen, alſo Alles zu vermei
den, was der Demonſtration einen Partei Charakter geben könne, und
die Adreſſe nur in Gegenwart weniger Perſonen zu überreichen. Der
Aufzug hat heute (wie bereits kurz gemeldet), begünſtigt von dem
ſchönſten Herbſtwetter, ſtattgefunden. Die verſchiedenen Arbeiteraſſo
ciationen, von Marſchällen geführt und mit ungariſchen Schleifen ge
ſchmückt, verſammelten ſich gegen 12 Uhr auf Ruſſell Square und
zogen von dort durch Tottenham Court Road nach Copenhagenhouſe.
Der „Globe“ ſchätzt die auf Ruſſellſquare und in der Umgegend ver
ſammelte Menſchenmenge auf 50,000. An Flaggen habe ich die un
gariſche, die italieniſche, die türkiſche und die amerikaniſche geſehen;
außerdem eine eigenthümliche Standarte, einen Galgen, an dem die
„Times“ in Effigie ſich ſchaukelte. W
die der Zug paſſirte, entſtanden in der Geſchwindigkeit eine Menge
ephemerer Jnduſtriezweige; fliegende Buchhändler verkauften vreifar
bige Kokarden und Lebensbeſchreibungen Koſſuths, wandernde Rhap
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ſoden ſangen Pſalmen auf Haynau u. ſ. w. Kurz vor der Ankunft
des Zuges in Copenhagenhouſe (das an ein weites unbebautes Feld
ſtößt) war Koſſuth mit einigen Begleitern eingetroffen. Als der
Miles lange Zug ſich aufgerollt hatte, mochte die Maſſe der Anwe-
ſenden wohl 200,000 Menſchen betragen. Aber dabei war Nichts
mehr zu hören, und kaum noch zu ſehen. Ein Hurrah, das ſich an
hörte, wie ein brüllender Vulkan, verſchlang ſowohl die Adreſſe der
Deputation der arbeitenden Klaſſen an Koſſuth, der jetzt auf die Tri
bune getreten war, als ſeine kurze Antwort. Wer. noch bei Abend
glücklich in ſeine Wohnung wollte, der machte darauf, daß er
fort kam.

Außer der heutigen Demonſtration auf dem Kopenhagner Felde
wird Koſſuth bis zum Sonnabend keine Adreſſe annehmen und an
keiner Demonſtration durch ſeine Anweſenheit Theil nehmen. Vor
geſtern empfing er mehrere Deputationen. Die Adreſſe der Deut
ſchen Emigration wurde ihm von Techow, Haug, Oppenheim und
Gerſtenberg übergeben. Jm Laufe dieſer Woche ſoll die vielbeſpro
chene Zuſammenkunft Koſſuths mit Palmerſton ſtattfinden. Am 10.
folgt er der Einladung des Birminghamer Mayors zu einem dorti
gen Banquet am 11. wird er von der Corporation von Mancheſter
fètirt. Am 13. erſcheint Koſſuth beim Ball in Guildhall, wo ein
ungeheurer Zudrang zu erwarten iſt. Am 14. reiſt er nach Liver
pool. Die Einladung der Städte Sheffield und Edinburg hat Koſ
ſuth wegen ſeiner bevorſtehenden Reiſe nach Amerika (am 20.) ab
gelehnt. Aus demſelben Grunde mußte er die Bitte des Akade-
mikers Baily abſchlagen, ihm zu einer Marmorbüſte zu ſitzen.
Ein Frauenverein iſt im Werden begriffen, um Madame Roſſuth
irgend eine Aufmerkſamkeit von Seiten der Engliſchen Frauen zu
erweiſen.

London, d. 4. November. Der „Globe dementirt die von
der „Oeſterreichiſchen Correſpondenz und „Reichszeitung“ angekün-
digte Entſchuldigungsnote des Lord Palmerſton in Betreff des Empfan
ges Koſſuths.

Afrika.
Die in Madrid erſcheinende „Nacion veröffentlicht einen Brief

aus Melilla, welchem zufolge die Mauren eine mit Korn beladene
engliſche Brigg, die durch die Ungunſt des Wetters gezwungen wor
den war, in die Bucht von Bitoya einzulaufen, genommen und ge
plündert hatten. Der Madrider „Clamor Publico thut dieſes
Ereigniſſes gleichfalls Erwähnung und fügt hinzu, daß zwei Stunden
ſpäter zwei engliſche Dampfer und ein engliſches Kanonenboot Gibral-
tar verließen, einige Punkte der Küſte bombardirten, mehrere kleine
Fahrzeuge verbrannten und den Piraten ſonſtigen Schaden zufügten.
Demſelben Briefe zufolge ſetzten die Mauren ihre Angriffe auf Melilla
fort. Die Bewohner litten ſehr durch Nahrungsmangel und lebten
einzig und allein von Pflanzen und ſchlechten Fiſchen. Das Verbren-
nen mehrerer Piraten Boote durch das engliſche Kriegsſchiff „Janus“
erhielt ſeine Beſtätigung durch die letzten Nachrichten aus Gibraltar.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 4. Novbr. Heute hatten wir hier den erſten

Schneefall und zwar bei kaltem regnichten Wetter. Natürlich ſchmilzt
der Schnee und die auf den Straßen herrſchende Näſſe wird dadurch
nicht wenig geſteigert.

Aus München vom 3. Nov. berichtet die Neue Münchener
Zeitung: Durch den ſeit vorgeſtern den Tag über, ſowie die ganze
Nacht hindurch gefallenen und beinahe fußhoch liegen gebliebenen
Schnee hatte der Schmuck der Gräber auf unſerm Gottesacker einen
nicht geringen Schaden erlitten, während aus demſelben Grunde die
zum Gottesacker führenden Wege ſowohl als die Pfade in demſelben
faſt ungangbar geworden waren.

Paris, d. 3. Novbr. Geſtern iſt der Luftballon „Adler“
zum letzten Male für dieſes Jahr in die Luft geſtiegen. Um 4
Uhr verließ er bei einem gräßlichen Wetter den Hippodrome. Die
beiden Brüder Godard, der Graf Fernand de Bouillé, der Civil
ingenieur Giffard und A. Jannoy machten die Reiſe mit. Der Bal
lon ging in einer unbedeutenden Höhe über Paris hin an der Bar
riere du Trone angekommen, wurde er von einem heftigen Wind
überraſcht, welcher ihn der größten Gefahr ausſetzte. Jn einigen
Augenblicken wurde er nach dem Wäldchen von Vincennes gewor
fen. Vermittelſt der Bäume und einiger Soldaten der Garniſon von
Vincennes gelang es den Reiſenden, glücklich auf die Erde zu kom
men. Der Ballon hatte ſich jedoch in den Bäumen feſtgeſetzt, und
konnte erſt heute nach Paris geſchafft werden. Ein Unglücksfall hat
ſich nicht ereignet.

Einſluß der Entwaldung der Gebirge.
In einem Nachtrage zu Bouſſingaults „Landwirthſchaft““ hat

Dr. Karl Müller einen Auszug aus der Schrift des Kantonforſt
meiſters A. Marchand aus Bern „über die Entwaldung der Ge
birge“ 1849 gegeben, welcher in kurzen Zügen die unermeßlichen Ver
heerungen ſchildert, die der Vernichtung der Wälder auf dem Fuße
folgen. Der Auszug ſei im Folgenden allen Forſtbeſitzern auf das
Dringlichſte zur Beherzigung empfohlen.

„Sofern die Wälder in richtigem Verhältniſſe zu dem kultivirten
Lande ſtehen, tragen ſie zur Harmonie der Naturgeſetze bei. Als mäch
tige Leiter des elektriſchen Fluidums üben ſie den glücklichſten Einfluß
auf die Atmoſphäre aus ſie ziehen die Gewitter an und vertheilen



penwinden verloren und dieſe einträgliche Kultur iſt bedroht ganz ver
nichtet zu werden. Aehnliche Verwüſtungen zeigt die Schweiz und
vorzüglich Frankreich. Blanqui, Profeſſor der Staatswiſſenſchaft zu
Paris entwirft über die Lage der Forſtwirthſchaft im Alpendepartement
folgende Schilderung:

„Der glänzendhelle Alpenhimmel von Embrün, von Gap, von
Barcelonette und von Digne, der ſich ganze Monate hindurch von
jedem Gewölk rein erhält erzeugt Trockenheit, deren lange Dauer nur
von ähnlichen Gußregen, wie in den Tropenländern, unterbrochen wird.
Der durch den Mißbrauch des Weiderechts und durch die Entwaldung
alles Graſes und aller Bäume beraubte, dabei durch eine brennende
Sonne porphyriſirte Boden ſtürzt ſich dann, da er weder Zuſammen
halt noch einen Haltepunkt hat, ins Thal hinab und zwar bald in
der Form von ſchwarzer, gelber oder röthlicher Lava, bald in Strö
men von Geſchieben und ſelbſt in rieſigen Felsblöcken, die mit furcht
barem Gekrache herabſtürzen und in ihrer ungeſtümen Haſt die wun
derlichſten Umſtürzungen hervorbringen. Betrachtet man ein mit ſo
vielen Schluchten durchfurchtes Land von einer Anhöhe herab, ſo bie
tet es ein Bild der Verödung und des Todes dar. Ungeheure Schich
ten von Kieſelſteinen, die viele Fuß dick herabgewälzt werden und
weithin die Fläche bedecken, ragen über die größten Bäume hervor,
umſchließen ſie, bedecken ſie bis zum Gipfel und laſſen ſelbſt dem
Landmann keinen Schatten von Hoffnung mehr. Man kann ſich kei
nen traurigern Anblick denken, als dieſe tiefen Ausſchnitte in den Sei
ten des Berges, der einen Ausbruch auf die Ebene gemacht zu haben
ſcheint, um ſie mit Trümmern zu überſchwemmen. Wenn dieſe Sei
ten unter der Einwirkung der Sonne, welche den Felſen zu Staub
zerbröckelt, und des Regens, der dieſen Staub fortführt, immer mehr
ſich aushöhlen, ſo erhöht ſich das Strombett zuweilen um viele Fuß
im Jahre, ſo daß es bis an die Brückenlehnen hinaufragt und ganze
Brücken fortreißt. Schon aus weiten Fernen und gleich beim Heraus
kommen aus ihren tiefen Schluchten erkennt man dieſe Ströme, die
ſich in Fächern von 10000 Fuß Flügelweite ausbreiten, gegen ihr
Centrum hin geſchweift ſind, nach ihren Ufern ſich neigen und gleich
einem ſtummen Mantel ſich über das ganze Feld hindehnen.

(Beſchluß folgt.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der III. Deputation

am 6. November 1851.
1) Die verehelichte Oebſter Picht, Caroline geb. Groſſe zu Kaltenmark iſt

angeklagt, in der Nacht vom 13. zum 14. Auguſt von einem, dem Amtmann Wei
gandt in Plötz gehörigen Ackerſtücke 18 Weizengarben im Werthe von 2 Thlr.
5 Sgr. entwendet zu haben. Die Angeklagte hat dies in der Vorunterſuchung
eingeräumt; da indeſſen heute gegen die Zurechnungsfähigkeit der Angeklagten Zwei
fel angeregt worden ſo beſchließt das Gericht auf Antrag des Staatsanwalts, zu
nächſt die Gemüthsbeſchaffenheit der Angeklagten ärztlich feſtzuſtellen und demnächſt
einen anderweiten Audienztermin anzuſetzen.

2) Der Dienſtknecht Friedrich Heinrich Saſſe von hier fuhr am 23. Aug. c.
durch die Straßen der Stadt und klatſchte hierbei ungbläſfig aber unnütz mit der
Peitſche. Der Polizei Sergeant Kießler unterſagte ihm dieſe Polizei Contraven
tion und frug ihn nach ſeinem Namen. Saſſe verweigerte die Angabe deſſelben
Kießler wollte ihn deshalb nach dem Rathhauſe abführen, dem aber widerſetzte ſich
Saſſe, indem er den Kießler bei der Bruſt faßte und von ſich ſtieß. Wegen die
ſes Angriffs gegen einen Polizeibeamten bei Vornahme einer Amtshandlung wird
Saſſe zu einer 4wöchentlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt.

3) Die verehelichte Tiſchler Johanne Thereſe Cap
hier iſt bezüchtigt und trotz ihres Läugnens überführt, der verehel. Höhne 2 Bier
flaſchen und der unverehel. Schondorf eine Kaffeetaſſe entwendet zu haben ind
wird dieſerhalb wegen zweier Diebſtähle zu 6 Wochen Gefängniß Aberkennun
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr und Stellung unter Polizeiaufficht auf

ſie zu wohlthätigem Regen. Sie nähren die Quellen und Bäche, wel
che den Feldern ihre Fruchtbarkeit verleihen und vermindern die An
zahl der Gewäſſer, die auf der Oberfläche. des Bodens fließen. Sie
ſaugen mit ihren Blättern die ſchädlichen Dünſte ein und geben ſo
der Luft ihre Reinheit und ihre Friſche wieder. Sie bedecken die
Gipfel der Berge erhalten und befeſtigen den Boden auf den jähen
Abhängen der Hügel, mäßigen die Heftigkeit der Nordwinde und die
Wirkungen der heißen Südwinde. Sie dienen, da die Luft in den
Wäldern ſich langſamer erhitzt und abkühlt, als unter einem offenen
Himmel, als Regulatoren für den Wärmeſtoff und verkleinern in Be
zug auf die Temperatur die Unterſchiede zwiſchen Tag und Nacht,
zwiſchen warmen und kalten Tagen, ja ſogar zwiſchen den Jahres
eiten.“

Der Art ſind die Vortheile der Wälder für ganze Länder. Noch
viel ſtärker und verwüſtender treten aber die Nachtheile der Entwal
dung hervor. Länder, welche früher durch ihre Wälder zahlreichen
Völkerſtämmen Heimath und Nahrung verſchafften, ſind jetzt in Wü
ſten verwandelt, nachdem die Wälder durch die zerſtörende Hand des
Menſchen von ihrer Oberfläche verſchwunden ſind. Hierher gehören
Kleinaſien, Judäa, ein Theil von Aegypten, die Provinzen am Fuße
des Atlas in Afrika, Griechenland u. a. Statt reicher Erndten, von
denen ehemals zwanzig betriebſame Nationen lebten, ſtatt zahlreicher
Heerden, welche das Land fruchtbar machten beſitzt jetzt Griechenland
nur trockne Felſen und dürre Sandwüſten. Wo früher blühende Dör
fer, findet man jetzt nur elende Flecken wieder. Ganze Flüſſe ſind
ſpurlos verſchwunden. Die Capverdiſchen Jnſeln, früher mit zahlrei
chen Quellen verſehen, als ſie noch mit großen Waldungen und hohem
Kräuterwerke bedeckt waren, bieten jetzt nur noch dürre Schluchten
und Felſen ohne vegetabiliſche Erde. Die einſt ſo fruchtbare Jle de
France droht gleichfalls eine Wüſte zu werden durch fortwährende
Urbarmachungen. Aehnliches zeigen einzelne Provinzen von Frankreich.
Die gräßlichſten Folgen bringt die Entwaldung höherer Gebirge mit
ſich, z. B. in der Schweiz. Dann hat die Erdſchicht, entblößt von
Baumwurzeln und Moosdecke, keinen Haltpunkt mehr; ſie wird vom
Regen fortgeriſſen; die Waſſer, die auf dem Boden fließen, werden
ſtärker; die Ströme öffnen von allen Seiten breite und tiefe Schluch
ten die Flußbetten, worin ſie ſich ergießen, bekommen mehr Breite
und die Gewäſſer, die nicht mehr darin zurückgehalten werden kön
nen, ergießen ſich auf bebautes Land. Der im Winter angehäufte
Schnee rutſcht über die Abhänge hinab, und da dieſe ungeheuren
Maſſen keine Dämme finden, die ihnen Einhalt thun, ſo ſtürzen ſie
mit ſchrecklicher Gewalt in die Thäler hinunter und vernichten in ihrem
Falle Wieſen, Vieh, Dörfer und Menſchen. Jſt der Fels einmal
kahl, ſo untergraben ihn die Regenwaſſer, die in ſeine Spalten ein
dringen, allmählig die ſtarken Fröſte verurſachen Riſſe und Senkun
gen er zerfällt in Trümmern und ſein Schutt ſammelt ſich am Fuße
der Berge an oder bewegt ſich noch weiter und verſtopft den Lauf der
Flüſſe. Das Uebel läßt ſich nie wieder gut machen die von den hohen
Berggipfeln verbannten Wälder erſcheinen nie wieder daſelbſt die Ab
ſchwemmungen und Erdriſſe, die ſich alljährlich erneuern, verwandeln
bald wohlbevölkerte und blühende Thäler in Wüſten. Beiſpiele hierzu
ſind das Emmenthal von Eggiwyl bis zum Zuſammenfluſſe der Emme
Und der Aar, deren Lauf von Meyringen bis zum Brienzerſee, die
ſchrecklichen Ueberſchwemmungen in Südfrankreich van 1840 und 1841,
ebenſo die der Schweiz von 1831, 1834 und 1839. Jn Italien iſt
es nicht beſſer. Jch habe, ſagt Marchand, kein ſo trauriges Land
eſehen, als die Apenninenkette von Genug an bis tief in den Oſten

ſon geb. Wackenitz von

der römiſchen Staaten hinein. Das Unglück, welches die Zerſtörung
der Wälder daſelbſt verurſacht

entſetzliche Ruine,

den, oder werden wenigſtens von

hier die
Umfang
ſchönen
man heu

hat, giebt ſich von allen Seiten kund.
i inen und ihre Zweigberge ſind beinahe nur noch eine große,ſehen le Reihenfolge von ren e Berge ſind

di Thäler ſind von den Strömen überzogen worunfruchtbarz die beſten Th dicſan Ungche bedrort.

Bevblkerung merklich abnehmen, je nachdem die Waſſer den
des kulturfähigen Gebietes verringern.
durch ſeine Fruchtbarkeit ſo berühmte

t zu Tage die pontiniſchen Sümpfe. Durch die Entwaldung
der Gebirge an der Etſch, der Brenta, der Piave, des Silo und

n Volskerlandes findet

Jahr verurtheilt.

Man ſieht

An der Stelle des

4) Die unverehelichte Maria Ballſchuh aus Wettin iſt angeklagt, iDienſtherrn dem Kaufmann Kramer daſelbſt ihec wereſeg
geringe Quantitäten Schagfwolle entwendet und dieſe bei der verehel. Muſikus
Pfaff, Friederike Wilhelmine geb. Gunſtheim in Wettin zur Aufbewahrung nie
dergelegt, Tr veräußert zu haben.
ſprechenden Verdachtsgründe ſind aber zu dringend, als daß das Richterkollegium
denten e et Schuld derſelben erlangen ſollte.
die Umſtände, daß die verehel. Pfaff von der unredlichen Erwerbungsart der WolleSeitens der Ballſchuh Kenntniß hatte. 5
ſetzter Hausdiebſtähle zu 6

während ihrer Dienſtzeit mehrfach

Die Ballſchuh läugnet zwar die gegen ſie

Eben ſo ergaben

Die Ballſchuh wird daher wegen fortge
Monat Gefängniß Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechteund Stellung unter Polizeiaufficht auf 1 Jahr; die Pfaff wegen Birdehehin

1 Monat Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Po
Tagliamento in Jtalien hat der Oelbaum jetzt ſeinen Schutz vor Al lizeiaufficht auf 1 Jahr verurtheilt.

Kalköfen-Anlage.
Der Koſſäth Gottlieb Taute zu Lies-

kau beabſichtigt auf ſeinem circa 500 Schritte
vom Dorfe Lies kau an dem Communications
wege von Benkendorf nach Lieskau bele
genen Ackerſtücke 2 Kalköfen anzulegen.

Ich bringe dies Vorhaben in Gemäßheit der
Beſtimmung des H. 29 der Gewerbe Ordnung
vom 17. Januar 1845 hierdurch zur öffentli
chen Kenntniß und fordere alle diejenigen
welche begründete Einwendungen gegen dieſe
Anlage zu machen haben, auf, ſolche binnen
4 Wochen präkluſiviſcher Friſt bei mir anzu
bringen.Halie, am 18. October 1851.

Der Landrath des Saalkreiſes.
v. Baſſewitz.

PHehanntn
Aufforderung.

Seit dem 29. Juli v. J. ſind aus unſerem
VormundſchaftsBüreau

„Klotz'ſche Kuratel-Akten K. 686
verſchwunden, ohne daß die bisherigen Nach
forſchungen zu ihrer Entdeckung geführt haben.
Es walket vielmehr der Verdacht ob, daß ſie
von einem frühern Lohnſchreiber des Gerichts,
um die zu den Akten beſtimmten Stempelbo
gen zu verkaufen unterſchlagen worden ſind.
Wir ſichern daher Demjenigen, der zur Wie
dererlangung der Akten verhilft oder über deren
Verbleiben ſichere Auskunft ertheilen kann, eine
angemeſſene Belohnung zu. Zur Entdeckung
der Akten würde übrigens auch führen wenn

ermittelt werden könnte, ob einer unſerer frü
heren Lohnſchreiber in der Zeit vom 29. Juli

achungen.
bis November 1850 Stempelpapier
kauft hat.

Halle a/S., den 3. November 1851.
Königl. Kreisgericht.

Etablissements Anzeige.
Einem geehrten Publikum in Halle und

Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich am
heutigen Tage ein Ausſchnitt und
Modewaaren- Geſchäft i
ſelbſt etablirt habe. Ich werde bemüht ſein,
durch reelle Geſchäftsführung das Vertrauen
des geehrten Publikums zu gewinnen.

Halle, den 6. November 1851.
M. Jonas,

Schmeerſtraße Nr. 481.

ver
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Lokal Veränderung.
Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich

mir die ergebene Anzeige zu machen daß ich
am heutigen Tage mein Wollgarn, Zwirn
und Bandgeſchäft aus dem Colbatzky'ſchen

auſe in das frühere Jimmermann'ſche
aus am Markt Nr. 942 verlegte.
Die größere Räumlichkeit dieſes Locals ſetzt

mich in den Stand mein Lager größer und
vollſtändiger einzurichten und meinen geehrten
Abnehmern einen bequemern Einkauf zu ver

ſchaffen. eZugleich ſage ich für das mir bisher zu Theil
ewordene Wohlwollen meinen verbindlichſtenVant und bitte mir auch daſſelbe in meinem

jetzigen Lokale zu erhalten.
Halle, den 6. November 1851.

Franz Grohmann.

Den Kauf und Verkauf
von Ritter- und Land-Gütern, Gaſthöfen,
Mühlen u. ſ. w. beſorgt ſtets prompt

Aug. Zimmermann in Magdeburg.

Holzverkauf.
Sonnabend den 15. November früh 9 Uhr

ſollen auf meiner Wieſe zwiſchen Prieſter u.
Trebitz circa 150 Stück ſtarke Ellern, Rü-
ſtern und Pappeln meiſtbietend unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden.

Sylbitz, den 6. November 1851.
Rudloff.

1 Thaler Belohnung.
Es iſt am vorigen Sonntag in der Wein

traube oder auf dem Wege dahin ein Siegel
ring, mit einem I. gravirt, verloren gegan
gen. Der Finder wird gebeten, denſelben Leip
ziger Straße in Mitreuters Garten gegen
obige Belohnung abzugeben.

Eine Getreide Reinigungs Maſchine iſt bil
lig zu verkaufen Spiegelgaſſe Nr. 46.

Fußdecken.
Alle Sorten Fußdecken in Wolle,

Leinen und Wachstuch, ſind in gro
ßer Auswahl vorräthig bei

A. F. Bila,
große Steinſtraße Nr. 181.
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Ein braunes, gut zugerittenes Reitpferd
und ein ſtarkes ſchwarzes Zugpferd, beide acht
Jahr alt, ſtehen zum Verkauf bei Koch in
Gorsleben.

Fortwährend friſche Straßburger
Gänſeleber-Paſtete mit Trüffeln in
Portionen und ganzen Terrinen empfiehlt

Boltze.
Die beliebten neuen Sardellenhe-

ringe, à Schock 2 ſind angekommen bei
Boltze.

5 Neuen Ruſſiſchen Caviar nebſt
delikaten Gelee- Aal empfiehlt

Boltze.

Feinſte weiſe Stearinlichte
das Pack zu S
Secunda zu 7

Robert Lehmann.empfiehlt

o eStearinlichte,
Prima und Secunda, en gros und en detail,
bei Mriedr. V älh. aulchorr-

Sehr wichtig fur Gutsbeſitzer und Oekonomen!

ſind gratis zu haben in der

Pro ſpüber die Veröffentlichung des v. d. Crappen'ſchen Mittels

zur Verhütung der Kartoffelkrankheit

e ete

d
w

Knmapp'schen Sört.Buchh. (Schroedel G Simon) in Halle.

Freitag Abends 6 Uhr in der Halloria.
Zu einer muſikaliſchen Produection auf der Baß- und Streich-Zither,

nebſt einer entſprechenden Auswahl der neueſten Muſik Piècen, Alpenlieder und komiſcher Lo
kalgeſänge laden ein hochverehrtes Publikum höflichſt ein

der erſte Alpenſänger Georg Nidermayer nebſt Frau.

Pelzwaaren empfiehlt Kürſchner Häkel, Brüderſtraße

Barchent, Drell und Federleinwand,
11 bis 24 in größter Auswahl.

Neue geriſſene böhmiſche Bettfedern, das G 12 25.
das G 1 5 ſind ſtets in allen Nummern e W

2

Betten- und Bettfedern- Verkauf.
Hiermit empfehle ich ein, anderthalb und zweiſchläfrige Federbetten, blau und roth, in

von guten neuen Federn geſtopft, das Gebett von

ſo wie ganz feine Daunen,

Kyritz, früher Lange.
Halle, Trödel Nr. 768.

Friſche Kieler Sprotten,
empfiehlt Julius Kramm,

gr. Steinſtraße 85.

Feinſte Mecklenburger
Butter, à I uvon 10 W ab billiger, empfiehlt

Julius Kramm.

Malaga-Citronen in ſchön
ſter Frucht empfiehlt nebſt ſüße Apfelſinen

Julius Kramm.

Stearin-Lichte, à a
im Ganzen billiger.

Elbinger Glanz Talg-Lichte, à t
32 Loth 57, bei Julius Kramm.

KReamm- Amzefge.
Feinſten Jamaica-Num,

à Fl. u. 25
Feinen Jamgica-Num,
à Fl. 20 à Anker 24

Jamaica-Num,
a Fl. 12 I u. 15 à Anker 16 u. 18

Feinſten weſtindiſchen Num,
à Fl. 10 à Anker 12

empfiehlt
die Weinhandlung von Julius IMramm,

große Steinſtraße Nr. 85.

Mein vollſtändig aſſortirtes Lager importirter,
Bremer und Hamburger Cigarren, worunter
eine feine Upata von ſehr gutem Geruch
und Geſchmack à I0 St. für 2

empfehle zur gef. Abnahme.
Fr. Aug. Perſchmann.

Vorzüglich ſchönen Varinas-Canaſter,
à 14 und 15 pro offerirt

Fr. Aug. Perſchmann.

Echt türkiſche Pflaumen,
außerordentlich ſüß, verkaufe das W 2
pro 13 im Ganzen billiger.

Fr. Aug. Perſchmann,
OberLeipz. Str. Nr. 1649.

Ein Pferd und Wagen ſteht zu verkaufen
bei Fiſchmann in Sennewitz

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle bei Pfeffer
(Sehwetschke'sche Sort.-Buchh.)

Bei Otto Wigand in Leipzig erſchien:
Das

Dienſtbotenweſen
unſerer Tage.

Beantwortung der von Sr. Kaiſerl. Hoheit dem
Erzherzog Johann geſtellten Preisfrage:

Durch welche Verhältniſſe ſind die allge
meinen Klagen über den Verfall der die
nenden Volksclaſſen herbeigeführt worden
Welche Mittel ſind bereits in den einzel
nen deutſchen Ländern angewendet worden,
oder allenfalls noch anzuwenden um den
nachtheiligen Einfluß, welchen die fortſchrei
tende Entartung des Dienſtbotenweſens auf
die Landwirthſchaft ausübt, zu beſeitigen

von

William Löhe.
Eine von der XIV. Verſammldeutſcher Land und gern ureng

krönte Preisſchrift.
8. geheftet. 10 Ngr.

Union.
Freitag den 7. November Ballotement.

Der Vorſtand.

Zur Kirmeß
Sonntag und Montag, den 9. und 10. No
vember, ladet freundlichſt ein

der Gaſtwirth Ehrhardt in 8öberitz.

Zur Kirmeß
Sonntag, Montag und Dienstag, den 9., 10.
und 115 d. M., ladet ergebenſt ein

Wilhelm Weber in Hohenthurm
Montag und Dienstag, den 10. u. 11. Nov.,

halte ich meine Kirmeß wozu ich alle gute
Bekannte einlade.

Friedel in Landsberg

Stadt Cheater in Halle.
Freitag den 7. November:

Czaar und Zimmermann,
komiſche Oper mit Tanz in 3 Akten v. Lortzing.
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